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brſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
zn den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Wk. pro Quartal, mit 
Briofträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bj. 
Gyrechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Donnerſtag, 5. November. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann a 


Das billigſte Blatt 


in Danzig it der „Danziger Courier“. 
Er koftet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Retterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Mac Kinlen gewählt! 
dem geſtrigen Entſcheidungskampfe in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika hat die ge- 
ſammte civiliſtrie Welt mit großer Spannung 


entgegen geſehen. Mac Kinley, der Candidat der 
Boldmährungsmänner, ift mit 242 Stimmen zum 
präſidenten gewählt. Die Majorität iſt allerdings 
nur eine knappe, da 447 Stimmen von den Wahl- 
männern abgegeben werden, Mac Kinlen alſo nur 18 
Stimmen über die abſolute Majorität hat. 

Der Kampf, welcher dort ſeit Monaten tobte, war 
ein wellgeſchichtlicher Culturkampf, deſſen Refultat 
feine Wirkung weit über Amerika hinaus und 
beionders auf das alte Europa ausüben muß. 
Genau dieſelben Hetzereien gegen das Großhkapital 
und die Börſe, wie wir dies aus den Reden 
unſerer Antifemiten und ähnlicher Parteien 
kennen, ſpielten dort eine Rolle. Mit Sto hat 
es uns erfüllt, daß unſere deutſchen Landsleute, 
unter der Zührung des trefflichen Karl Schurz, 
in dieſem 2 — Kampfe in der vorderſten Reihe 
ſtanden. Mit einer unerbittlichen Logik hat 
Schurz gerade darauf hingewieſen, daß nichts 
mehr Schwindel ſei, als die Derhetzung des 
Kapitals, welches doch nichts anderes iſt. als an- 
geſammelte Arbeit, und daß gerade diejenigen, 
welche auf ihre körperliche Kraft zur Ge- 
winnung des kläglichen Brodes angewieſen 
find, wie alle anderen kleinen Leute mit 
feſten Einnahmen ſich ſelbſt auf das ſchwerſte 
ſchädigen würden, wenn fie zu Gunſten der ver- 
ſchuldeten Farmer das gute Goldgeld in ſchwan⸗ 
hkendes mi rthig be dandeln nelien 


NE 8 ae FE = 
len hat in Deutſchland je 
) Klang. Er ift der Träger 
des Schutzjollgeſetzes, welches insbeſondere auch 
Deutſchland geſchädigt hat. Wenn aber trotzdem 
Männer wie Karl Schurz ohne Beſinnen für 
Mac Kinlen eintraten, ſo geſchah es, weil die 
Erſchütterung, welche der ieg Bryans hervor- 
5 gebracht hätte, an Gefährlichkeit alles weit über ⸗ 
. troffen haben würde, was die amerikaniſche 
=» Schutzzollpolitik jemals vollbringen könnte. Was 

5 uns bei der Wahl Mac Kinleys einiger- 

Bin, maßen beruhigen kann, ift der Umſtand, daß er 
ö in ſeiner Schußzollpolitik großen Erfolg ſchwerlich 
ſo bald wird erringen können, dafür wird der 

Senat, dafür werden auch die Golddemohraten 

forgen, welche von ihrer eigenen Partei wegen 

der Währungsfrage abgefallen und für Mac 

Kinley geſtimmt haben. Wie dem auch ſei — 

jedenfalls ift die Wahl Mac Kinlens ein großer 

Erjolg für die geſammte civiliſirte Erwerbswelt. 

Sie bewahrt vor unabſehbaren Erſchütterungen! 

Der weitere Verlauf der Wahl iſt nun folgender: 

Am erſten Mittwoch des Dezember, alſo diesmal 

am 2. dezember, treten die Wahlmänner in der 

Hauptſtadt jedes Staates zur Stimmabgabe für 

die Präſidentſchaftswahl zuſammen. Am zweiten 

Mittwoch des Februar, alſo am 10. Februar 


Der Name 
Jahren keinen guten 


FFFPTT—T—T—T—T—TTTTTTTTT—T—T————————— 
Wie ſich zwei „Menſchen“ fanden. 
Erzählung von Anna Treichel. 

[Nachdruck ver boten.] 
5) (Fortſetzung.) 

Herthas Worte wecken liebe Erinnerungen auf 
in Lothars Seele, an feine Jugendjahre im 
goldenen Thüringerland, wo ihn in einem 
friedlich-ſtillen Förfterhaufe ein lichtheller Maien- 
tag zum Leben ſchuf, wo ihm ein berrlich 
Stückchen Natur in jedes Fenfter lachte, wo er 
als Knabe im Freien in Freiheit tollte! 

Lothar wird warm, da er nun von alledem zu 
ſprechen beginnt! AU fein Fühlen, denken und 
Gedenken gleitet an Kerthas lauſchendem Ohre 
vorüber, lange lange! 

Wie hat er dann ſtreben und mühſam kämpfen 
müſſen, ſich ſeines Lebens Ideal zu verwirklichen, 
wie bedeutete jeder neue Tag auch neue Plage 
und Arbeit, wie oft hielt Kleinmuth den ringenden 
Geiſt in feinem lähmenden Banne, bis dann 
wieder feftes Wollen und Kofinungsfeligheit als 
helfende Erlöſer kamen und ihm die Bruſt be- 
freiten! 

Excelſior! Excelſior! Hinauf zu den flammenden 
Höhen, die geſchaut der ſehnende Blich! und 
müßte ich auch im Sturme vergehn, und ſtürzte 
ich ſterbend zurück! 5 

Aber die Mufe der Aunft war Lothar endlich 
hold und gnädig, fie lieh ihm ihre lichten Schwingen. 
die trugen ihn empor zur Sonne, hoch, hoch und 
ſicher! Keine trügeriſchen ungeprüften Ikarus- 
flügel waren es, deren weiches Wachs dahin- 
ſchmilzt an zu großer Gluth, zu großer Sonnen. 
nähe, die nicht tauglich und ertragbar iſt für ein 
ungeſtähltes irdiſch Herz! Geſchmiedet auf dem 
barten Ambos des Lebens waren dieſe Flügel, 
geläutert im euer des Leidens... darum 
trugen fie zur Sonne und zerfielen nicht bei 
ihren vollen Strahlen! 

Endlich, endlich nun ſtand Lothar auf voller 
Höhe] Anch'io sono pittorel 


unterlag, wu 


erfolgt dann im CLongreß die Zählung 
Wahlmännern abgegebenen 
die Stimmenmehrheit, in 
dieſem Falle 224 Stimmen, für die Wahl des 
Präfidenten entſcheidel. Am 4. Mär! endlich 
erfolgt der Schiußact in Geſtalt des Einzugs des 
neu gewählten Präjidenten in das weiße Haus 
zu Waſhington. 


Nemyork, 4. Nov, (Tel.) Rus verſchiedenen 
Gegenden des Landes werden Unordnungen ge- 
meldet. In St. Louis ſchoß ein republikaniſcher 
Wahlagent auf einen Demokraten und verletzte 
ihn tödtlich. h 


Mac Kinlen ift geboren am 19. Januar 1844 
in Ohio. Er hat einen unantaftbaren Ruf, eine 
makelloſe Vergangenheit hinter ſich. Einer guten, 
alten und zeiterprobten ſchottiſch-iriſchen Familie 
Nordirlands eniſproſſen, hat er ein muſtergiltiges 
Leben geführt, und niemand würde es wagen, 
ihm vorzuwerfen, daß er jemals ſeine amtliche 
Stellung zu perſönlichem Vortheil ausgebeutet 
habe. Seine Häuslichkeit könnie dem ganzen 
Lande als Vorbild dienen. 

Als im Jahre 1861 der erſte Schuß in dem 
grauenvollen Kriege der Bürger des Südens 
gegen die Brüder des Nordens fiel, trat Mac 
Kinley, fiebzehn Jahre alt, in die Reihen der 
Kämpfer für die nordiſche Union, für die Be- 
freiung der ſchwarzen Sklaven ein. Sein Muth, 
ſeine Tapferkeit gewannen ihm ſchnelle Beförde- 
rung und das Lob der Heerführer. Generale wie 
Hayes — der ſpätere Präſident —, Sheridan, 
der Ziethen unter den amerikaniſchen Reiter. 
generalen, wurden ſchon früh auf den jungen 
Mac Kinley aufmerkſam und verſchafften ſeinen 
Leiftungen den verdienten Lohn. Als endlich 
Friede geſchloſſen worden, und phönixgleich das 
neue Staatsweſen ſich aus der Aſche der alten 
Inſtitutionen, des alten Bruderzwiſtes erhob, trat 
Mac Kinley als Mitglied des Congreſſes in den 
politiihen Kampf ein, wie er vorher im wirk- 
lichen Kampf geſtritten, und ebenſo ſiegreich, wie 
er einſt mit dem Schwerte geweſen, griff er nun- 
mehr zur friedlicheren Waffe des Wortes. 

Ein unglücklich-glücklicher Zufall verhalf ihm 
zu Ehre und Kerrſchaft. Indem er im Bewerb 


1897, 
der von den 
Stimmen, wobei 


urde er gerade h 
die unfreiwillige Vermittelung ſeines ſiegreichen 
Gegners in fein eigentliches Fahrwaſſer gelenkt. 


Es war Sitte, daß der Sprecher ſeinen unter- 


legenen Rivalen, gleichſam als Entſchuldigung für 
feinen Derluft, zum Vorſitzenden des Comites für 
„Mittel und Wege“ (Ways and Means) zu er- 
nennen hatte. Mac Kinley wurde daher von 
Reed zu dieſer Stelle ernannt, und unter ſeiner 
Leitung brachte daſſelbe im Jahre 1890 das 
famoſe Tarifgeſetz zu Stande. Der Tarif brachte 
ſchließlich die Republikaner zu Fall, und dieſe 
ließen ihre Empörung an dem Urheber deſſelben 
aus, ſo daß er ſein Mandat verlor. Allein den 
politiſchen Muth verlor er nicht. Zum 
Gouverneur von Ohio gemacht, zeigte er 
hier keine glückliche Hand, ſo daß er ſein 
Amt niederlegen mußte und die Angelegenheiten 
des Staates in großer Derwirrung zurüdlieh. 
Trübſelig erging es ihm auch in der Hand- 
habung ſeiner Privatgeſchäfte: ſein Theilbaber 
ſpeculirte und er gab ſeinen Namen und ſeine 
Unterſchrift für die Wechſel her. Bald war der 
Bankerott da und Mac Kinley ſah ſich Paſſiven 
im Betrage von 150 000 Dollars gegenüber, die 
er zu decken hatte. Er gab ſein ganzes Der- 
mögen, das nicht groß war, freiwillig dazu her⸗ 
—, .,., ] Ä » 7˙75 .. 


Wie im Zluge auch eilt die Zeit dahin. 

Lothar iſt an's Fenſter getreten, da der Zug 
gerade an einer kleineren Station hält. 

Hertha fragt: „Wo befinden wir uns? Möchten 
Sie nicht meinem Wiſſensdrange Cicerone ſein?“ 
und erhebt ſich mit freudigem Ausruf, als Lothar 
den Namen „Schivelbein“ nennt! 

„Dies iſt“, erklärt Hertha, auf das fo freund- 
lich im Grünen verſteckte Städtchen zeigend, „der 
Geburtsort eines unſerer größten Männer und 
Geiſtesſtreiter, eines wackeren Pioniers der Idee 
und des Jortſchrittes! Kier ift Rudolf Virchow 
geboren!“ 

Intereſſirt blicht Lothar fie an. „Eine Zeit- 
ſchrift führte jüngft eine Rubrik in ihren Spalten 
ein, in welcher fie den Charakter eines Menſchen 
außer anderen kleinen Merkmalen danach be- 
urtheilte und beſtimmte, welche Männer des 
Jahrhunderts die betreffende Perſönlichkeit für 
die bedeutendsten hielte! Was würden Sie darauf 
antworten?“ 

„Nun“, entgegnete Hertha nach einigem Be- 
finnen, „mein Geſchmack würde die Namen 
„Kaiſer Friedrich, Goethe, Rudolf Dirchow und 
Andreas Hofer“ nennen!“ 

„Ein ſeliſam Kleeblatt in der That!“ rief Lothar 
aus. „Der haiſerliche Dulderheld, der große 
Dichter, der weltberühmte Gelehrte und der edle 
Kämpfer für Freiheit, Ehre und Vaterland, getreu 
bis in den Tod! De gustibus non est dispu- 
tandum . . . . aber ſtreiten läßt ſich über den 
Geſchmack eigentlich nicht! doch warum bevor- 
zugen Sie gerade Goethe, da ſonſt doch mehr 
Schiller — und beſonders bei den Frauen — 
e ea 

„Warum? Nun, ich protegire ihn nun einmal! 
Schiller mag wohl eigentlich Nenad klaſſi- 
ſcher und abgerundeter ſein, aber in Goethes 
mancherlei Ecken und Kanten ſitzt jo viel packendes 
Genie, daß man ſich ihm rüchaltlos gefangen 
geben muß! „Die unvermüftlihe Anmuth ſeines 
Geiſtes adelt auch noch das Derfehlte und da, mo 


die Sprecherſtelle des Congreſſes gegen Reed 
15 = en — durch 


Piolitiſche 


us dem Volke. 


1896 


Inferaten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. u. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiebertolung 
Rabatt. 


und feine Freunde zahlten den Reſt; dieſelden 
übrigens, die ſeine Nomination dewerkſtelligt 
haben und ſeine Wahlcampagne führen. 


Ein Wort noch über Mac Kinlens häusliches 
Leben und ſeinen Charakter. 

Er iſt das Muſter eines treuen Gatten, eines 
liebenden Sohnes. Seine Hingebung an ſeine 
detagte Mutter, feine unheilbarer Nervenkrank- 
heit verfallene Gattin ift rührend. Seine Zrau 
iſt die Tochter eines reichen Bürgers von Ohio 
und war früher eine Schönheit. Der Derluſt 
ihrer zwei Kinder hat ſie für immer auf's 
Arankenlager geworfen. Nun theilen ſich Mutter 
und Gatte in die Pflege der Aermiten, für welche 
der Krankenſtuhl zur Welt geworden iſt, und der 
Leidenden zu Liebe hat Mac Kinley allen geſell⸗ 
ſchaftlichen Vergnügungen entſagt. Er muß nun- 
mehr auch darauf verzichten, in ſeiner Gattın eine 
Repräfentantin und Wirthin im Weißen Hauje zu 
haben. Mac Kinley iſt ſanft und lenkbar, ge ; 
ſchmeidig, ein Mann in den reijiten Jahren. 
Aber auch ein hervorragender, gefährlicher 
Redner iſt er, dem Oduyſſeus der Iliade ver 
gleichbar, dem die Worte, einem weichen, 
wirbelnden Gchneegeftöber gleich, von den Lippen 
ſinken und einſchmeichelnd, koſend, überredend 
den Hörer gefangen nehmen. Er liebt es, jeinen 
eigenen Weg zu gehen und feinen Willen zu 
haben, um aber ſchließlich doch lieber nachzu- 
geben, ehe daß er Schwierigkeiten und 
Derdrießlichkeiten heraufbeſwöre. der Ein- 
fluß aber, welchen das Weiße Haus, 
weichen die erhabene Würde und die ver- 


edelnden Pflichten eines Herrſchers im beſten 


Sinne des Wortes auf den Erwählten der Nation 
auszuüben gezwungen find, wird auch an Mac 


Kinley ſeine Macht nicht verſagen. Im Laufe der 


Jahre ſind manche Männer in das Weiße Kaus 
eingezogen, die vor ihrer Ernennung nicht viel 


galten. Hanes, Garfield, Harriſon, Cleveland, ſie 


alle waren vor ihrer Wahl ziemlich unbedeutende 
Größen. Doch einmal durch den Willen des 


Volkes zu Repräfentanten und Lenkern einer 
großen Nation ernannt, wucſen fie ſich aus, bis 


das Rieſengewand des Präſidenten ihnen wie an- 
gemeſſen paßte und ſaß, und keiner von ihnen 
hat ſeinem Baterlande Unehre gemacht. 


Danzig, U. November. 
Bismarcks Motive. 

Geſtern hat, wie gemeldet, die „Köln. Ztg.“ 

Bismarcks Vorgehen einen „Racheact gegen den 


Kaiſer“ genannt und heute conſtatirt auch der 


„Hamb. Corr.“, daß das eigentliche Ziel der 
Bismarck'ſchen Enthüllungen ein höheres war als 
die Befriedigung des KHaſſes gegen Caprivi. Graf 
Caprivi habe nur als Deckadreſſe gedient und 
es unterliege nicht dem mindeſten Zweifel, 
daß ſich das ZJriedrichsruher Vorgehen 
ſo offen, wie es ohne Namensnennung nur 
möglich, an Kaiſer Wilhelm II. als angeblichen 
Urheber der Avſage an Rußland im Jahre 1890 
wende. Dabei conſtatiren aber die früher auch 
tadellos Bismarck'ſchen „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
„auf das beſtimmteſte“, Graf Caprivi habe nicht 
ſo günſtige Beziehungen zu Rußland vorgefunden, 
wie Fürſt Bismarck nach dem Maßſtabe feiner 
Bemühungen um dieſe annimmt. Die „Hamb. 
Nachr.“ ſeien falſch berichtet worden, wenn ſie 
ſchrieben, Graf Caprivi habe das Einverſtändniß 
mit Rußland im Jahre 1890 trotz Rußlan 
Bereitwilligkeit nicht erneuert. Zürft Bismar 
beſitze über Thatſachen aus der Zeit nach ſeinem 
Rücktritte kein authentiſches Material. 


.. P ˙ .. FADEN MDR 
er das Gemüth feiner Helden in Worten aus- 
tönen läßt, zeigt ſich gerade in kleinen Zügen ein 
Zauber der Poeſie, den kein Deutſcher ſonſt auch 
nur annähernd erreicht hat!“ 

„Wie ſchön auch Sie zu ſprechen verſtehen, 
Fräulein Burghaus! Ihnen zuzuhören ermüdet 
nicht, nein, belebt im Gegentheile, bitte, erzählen 
Sie mir doch jetzt ein wenig von ſich ſelber!“ 

Und Hertha ſpricht von ihrem Leben, ihrer 
Zugend, die in reichem Elternhauſe erblühte, doch 
ohne die ſorgende, liebevoll leitende Hand einer 
Mutter, welche früh dahin mußzte in jenes unentdeckte 
Land, von deß' Bezirk kein Wand'rer wiederkehrt. 

Ein Mann der Wiſſenſchaft war ihr Vater, und 
auch ſie hatte brennender Wiſſensdrang nicht 
ruhen und raſten laſſen. Nie fand ſie Gefallen 
an dem lauen, lauten Geſellſchaftstreiben, verhaßt 
waren ihr die faden Schmeicheleien der Salon 
helden, das weichlich-unwürdige Dahinleben der 
Modedamen. 

Treumeinende Lehrer und Freunde hatte fie 
gefunden, eine Gnadengabe, die Wenigen zu Theil 
wird, aus dem unerſchöpflichen Born ewiger 
Wahrheit und Schönheit trank ihre durſtige Seele, 
köstlich goldene Worte und Lehren wurden in ihr 
Herz hineingelegt, jo feſt, gut und unvergänglich, 
daß ſie ſich nie verflüchtigten und immer wieder 
ſich aus der Tiefe zum Lichte hoben, gleich dem 
Niebelungenhorte, nicht wandelbar durch Jahr- 
tauſende, gleißend und ſchimmernd wie er in 
fürftlicher Pracht und Hoheit! — — — 

Eine Zeit lang herrſcht Schweigen. 

Hertha iſt in Betrachtungen verſunken, aber ſie 
denkt nicht im entfernften daran, wie eigenartig 
ſich doch eigentlich dieſe Eiſenbahnfahrt geſtaltet, 
fo allein und in zwangloſem Geſpräch mit dem 
fremden Künſtler. .. . ja, iſt er ihr denn über ⸗ 
haupt noch fremd? 

Der Mund der ſogenannten Welt freilich würde 
darüber wohl gleich ein Zetergeſchrei erhoben, ein 
Derdbammungsurtheil gefällt haben, jene Welt, die 
das Wort „chic“ zu ihrer Nichiſchnur gewählt, 


des Dreibundes gearbeitet. 


Inzwiſchen iſt eine neue Derfion über den 
Zweck der Friedrichsruher Enthüllungen aufge- 
taucht. Es wird uns hierzu gemeldet: 

Berlin, 4. Nov. (Tel) die „Bank- und 
Kandelsſtg.“ ſchreibt: der ruſſiſche Kalſer hatte 
ſich vorgenommen, während ſeines Aufenthaltes 
in Deutſchland dem Fürften Bismarck einen Be- 
ſuch abzuſtatten. die Ausführung dieſes Planes 
unterblieb aber, weil dem Zaren von deutſcher 
Regierungsſeite nahe gelegt wurde, auf den Be- 
ſuch Derzicht zu leiſten. Bismarck, der den Beſuch 
erwartet hatte, war über dieſe Aenderung nicht 
wenig verwundert. Er hatte die Abſicht, auf den 
Zaren perſönlich einzuwirken im Intereſſe des 
Friedens und im Sinne des politiſchen Ber- 
mächtniſſes Kaiſer Wilhelms I., Deutſchland wieder 
an Rußlands Seite zu ſtellen. Das Unterbleiben 
des Zarenbeſuches machte eine mündliche Unter- 
haltung unmöglich und die Enthüllungen ſollten 
nun das gleiche Ziel erreichen helfen. 

Hierzu bemerkt die „Nat.-31g.“, es ſei ihr 
ſchon vor einigen Tagen bekannt geweſen, daß 
der Zar die Abſicht gehabt habe, den Zürſten 
Bismarck zu beſuchen, dieſer Plan aber von 
hoher Seite hintertrieben worden ſei. Auf 


meitere Erkundigungen erfuhr das Blatt aber, 


daß von einer derartigen Abfiht des Zaren an 


amtlicher Stelle niemals etwas bekannt ge- 
weſen iſt. 


Wenn die Derfion der „Bank- und Handels. 
zeitung“ richtig iſt, ſo geht jedenfalls aus ihr von 
neuem hervor, wie Fürft Bismarck ſich berechtigt 
hält, neben der Regierung und über deren Kopf 


hinweg zu regieren. Daß das nicht angeht und 
ſchließlich zu namenloſer und verhängnißvoller 
Verwirrung führen müßte, das ſollten doch auch 


des Fürſten Bismarck eifrigſte Derehrer einſehen. 
Schadenfroh conſtatirt die deutſchfeindliche Preſſe 
des Auslandes, in jo energiſcher Weiſe wie Bis- 
marck habe ſie noch nie an der Unterminirung 
Wie traurig, daß ſo 
etwas gejagt werden kann, und noch trauriger. 


daß es nicht unwahr iſt! 


Wie Fürſt Bismarck früher über die amts- 
verſchwiegenheit der Reihsbeamten dachte, das 
erhellt recht deutlich aus früheren Reden, an die 
die „Bolksztg.” erinnert. Am 20. April 1872 
bei Berathung des $ 11 des Geſetzentwurfes be⸗ 


treffend die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, 8 : 
n 5 ee 3 


‚Ueber die vermöge feines Amtes ihm bela 


wordenen Angelegenheiten hat der Beamte Verſchwiegen⸗ 1 
heit zu beobachten, auch nachdem das Dienſtverhältniß 
aufgelöſt iſt.““ 

ſagte Fürſt Bismarck u. a.: 


Wenn eine Vorſchriſt des Vorgeſetzten genügte, um 


die Plauderhaftigkeit der Beamten ſtrafbar zu machen, 
ſo würde ich als Reichskanzler eine ſolche Vorſchrift 


für ſämmtliche Beamte meines Refjorts ſofort erlaſſen, 
ſobald der Zuſatz hinter dem Worte „Angelegenheiten“ 
einzuſchalten „weiche Geheimhaltung erfordern“ ange- 
nommen wäre und ich würde gar kein Papier leiden, 
auf dem nicht der Trockenſtempel ſtände: „Dies iſt 
geheim zu halten.“ Ich kann einen ſolchen Zusatz, 
nachdem ich vorausjehe, daß dieſes Geſetz für alle 
Reichs beamten gelten ſoll, für den auswärtigen Dienſt 
als annehmbar nicht bezeichnen. Ich komme oft gar 
nicht in die Lage, dem einzelnen auswärtigen Beamten 
rechtzeitig ſagen zu können, ob das, was er erfahren 
hat, in amtlicher Eigenſchaft zu ſecretiren iſt oder nicht. 
Für eine Gemeindeverwaltung und die Adminiſtration 
in kleineren Areifen mag das vollſtändig gleichgiltig 
ſein und die Geheimhaltung oft bis zur Caricatur ge- 
trieben fein; für den auswärtigen Dienſt iſt aber dieſer 
Zuſatz meiner Anſicht nach nicht annehmbar! 

Und der Reichskanzler gab ſich nicht eher zu- 
frieden, bis $ 11 fo gefaßt war, wie er heute 
noch befteht, d. h. daß die Worte „welche Ge- 
heimhaltung fordern“ erſetzt waren durch „deren 
. ccc A LERNT LESS EA AST ERENTZEE 


ihm alles andere unterordnend, ſelbſt das frei- 
menſchliche Gefühl in conventionelle Bahnen zu 
lenken, zu zwängen weiß, der Freude und dem 
Glücke ſowohl als dem Schmerz und der Trauer 
beſtimmte Grenzen und Aeußerungen vorſchreibt 
und nie aus der Referve, die das Leben beinahe 
ſelber bedeutet, heraustritt. 

Herthas Natur aber ift zu frei und groß ange- 
legt, um ſich in ſolchen Kleinlichzeiten zu ver- 
kümmern, ſie giebt ſich gerne friſch, natürlich 
und ohne Ziererei, dem Impuls der 
Minute angemeſſen, und weiß dabei doch 
wohl zu unterſcheiden, ob dieſes am Platze und 
recht angebracht oder ob kühle Zurückhaltung 
von Nöthen ſei! Giebt es doch Diele, die ſchon 
einen offenen Blick für eine Aufforderung halten, 
ſich angenehm . oder unangenehm ... zu 
machen und ſich „Freiheiten“ im anderen Sinne 
des Wortes zu erlauben! ... Aber es giebt da- 


Geſichter wie die Menſchen werden und der 
Kundige daher wohl merken kann, was gut und 
was böſe! 

Wenn Hertha vertraut, dann weiß fie auch. 
da fie vertrauen kann, denn fie ift kein leicht- 
gläubig Kind, das blind vertraut, ohne zu prüfen, 
ift nur der Schein der Ehrlichkeit da. Und es iſt 
ja ein jo gewaltiger Unterſchied zwiſchen Ver- 
trauen und Vertraulichkeit, obgleich auch noch 
heutzutage die Meiften denſelben weder zu machen 
noch viel weniger zu begreifen verſtehen. 

Ob Lothar Trennthal das wohl fühlt? Nun, 
jedenfalls iſt er ein echter rechter Mann und 
eines ſolchen Ruhm und Streben iſt dieſes: ſtet⸗ 
würdig zu ſein und zu bleiben des „bewußter 
Vertrauens“, das ein Weib ihm ſchenkt, ebenfo 
wohl als der „naiven Zutraulichkeit“, die ihm u 
Theil wird. ... und — dünkt das eine ſeinen 
Stolze eine Ehre, jo ſchmeichelt ſich das ander 
ihm auch wohlig um's Herz. 

(Fortſetzung folgt.) 


für auch die Gerechtigkeit auf Erden, daß die 


* 


mit großer Befriedigung. 


Geheimhaltung ihrer Natur nach erforderlich oder 
von feinen Vorgeſetzten vorgeſchrieben iſt“. 

Ferner hielt der Fürſt am 3. September 1875 
bei Berathung des ſogen. Arnimparagraphen eine 
lange Rede, aus der nur die folgende markante 
Stelle wiedergegeben fein möge: 

Ich kann mit denen ..., die Amtsverſchwie- 
genheit und Dienſtgeheimniſſe verletzen, nicht 
auskommen. 

„Die Disciplinarſtrafe iſt völlig unzureichend 
namentlich in einem Dienft, in dem ſehr wohl- 
habende und mitunter ſehr ehrgeizige Leute ſich 
befinden. Das äußerſte Ergebniß einer Disciplinar- 
ſtrafe iſt die Dienſtentlaſſung. Die Dienſtentlaſſung 
kann einen unter Umſtänden ſehr gleichgiltig ſein, 
kann einem unter Umſtänden in die Lage bringen, 
daß er ſich in die Rüftung des politiſchen Mär- 
mrerthums hüllen kann und für feine weiteren 
Pläne dann einen gewiſſen Vortheil zieht; kurz, 
das iſt keine Strafe, die abſchreckt.“ 

„. . . Ich verlange nur, daß dem Träger der 
allerwichtigſten Intereſſen des Reiches, der aus- 
wärtigen Beziehungen, das Recht gewahrt wird, 
da und wo ſeine berechtigte Autorität in einer 
Weiſe, die für das Ganze Gefahr hat, verletzt und 
in Frage geſtellt wird, die Möglichkeit gewahrt 
werde, ſich an den Richter zu wenden und deſſen 
unparleiifhe Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Die 
Möglichkeit, daß dies geſchieht, wird meines Er- 
achtens genügen, um den Zwech zu erreichen. Ich 
werde wahrſcheinlich nicht, wenn ich oder mein 
Nachfolger einen ſolchen Paragraphen hätte, 
davon Gebrauch machen; ich kann es wenigſtens 
nicht wünſchen und bei der hohen Stellung, der 
Erziehung und der patriotiſchen Geſinnung unferer 
Vertreter im Auslande ift es undenkbar. Daß 
aber auch das Nichtdenkbare geſchehen kann, 
das haben uns doch die Ergebniſſe dieſes Jahres 
gezeigt.“ 

Im letzten Satz iſt der Fürft zum Propheten an 
ſeiner eigenen Perſon geworden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Nov. Die „Berl. N. Nachr.“ ſchreiben: 
Ueber das Ergebniß der Schießübungen mit 
großen Geſchützen gegen Panzerplatten, welche 
in voriger Woche im Beiſein des Kaiſers bei 
Meppen auf dem Krupp'ſchen Schieß platze ftatt- 
gefunden haben, ſpricht man in Marinekreiſen 
Es handelte ſich um 
die Erprobung von Panzerplatten, die nach einer 
neuen Härtungs- Methode hergeſtellt find. Dieſe 
Platten, von denen jede einen Werih von 30 bis 
40 000 MA. hat, erwieſen ſich als äußerſt wider- 
fiandsjähig. Sie zeigten gegen die vor drei 
Jahren mit anderen Platten angeſtellten Verſuche 
einen bedeutenden Fortſchritt. Die Schüſſe aus 
den Geſchützen auf die Platten wurden in einer 
Diſtanz von nur 75 Metern abgegeben; ſie haben 
dadurch alſo eine ganz andere Wirkung gehabt 
als auf große Entfernungen. > 

* Der Unterſuchung gegen v. Brüjemik 
haben ſich, wie dem „Irkf. Cour.“ aus Karls. 
ruhe gemeldet wird, beſondere Schwierigkeiten 
injofern in den Weg geſtellt, als das einzige Ent- 
laſtungszeugniß des Rejerveoffijiers und Rechts- 
praktikanten v. Jung-Stilling ſich nicht vereinigen 
läßt mit den Ausjagen der ſämmtlichen übrigen 
Zeugen, die in ſich geſchloſſen unter einander 
übereinſtimmen. 


x Danziger Lokal-Zenung. 

Danzig, 4. November. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 5. Nov., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Ziemlich milde, meiſt trübe, ſtrichweiſe Nieder- 
ſchlag, Nebel, windig. 


* Stadtverordneten-Wahl. Bei der heute 
vollzogenen Stadtverordneten-Wahl im 2. Bezirk 
wurden der bisherige Stadtverordnete Herr 
Fiſcher wieder- und Kerr Dr. Lehmann neu- 
gewählt. Es erhielten: Brauereibeſitzer Fiſcher 
596 Stimmen, Dr. Lehmann 404 Stimmen. Für 
Lerrn Richter wurden 288 Stimmen abgegeben. 

* * 


* Stadtverordnetenſitzung am 3. Novbr, 
Borfiender Herr Steffens; Dertreter des Ma- 
giſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Delbrück, 
Bürgermeifter Trampe, Stadträthe Ehlers, Dr. 


. Damus, Feylbaber, Kosmack und Dr Ackermann. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Beantwortung der in voriger Sitzung von Herrn 
Stadtverordneten Mix eingebrachten Interpellation 


betreffend Aufſtellung einer Gelterwafjer-Berkaufs- - 


bude vis-ü-vis dem Gebäude der königl. Eijen- 
bahndirection und die etwaige Asphaltirung des 
Droſchken-Kalteplatzes auf dem Langenmarkt. 
Die erſtere Frage beantwortete Herr Stadtraty 
Ehlers weſentlich in dem Sinne, in dem ſie von 
uns bereits behandelt worden iſt. Die Anlage 
ſtehe auf dem Terrain des Eiſenbahnfiscus und 
da hätte der Magiſtrat keinen Rechtstitel zum Ein- 
ſpruch. Für eine ſolche Anlage auf ſtädtiſchem 
Gebiete hätte allerdings die Genehmigung verſagt 
werden muſſen, weil die Stadt durch den Ber- 
trag mit Herrn Peter Klein aus Düſſeldorf ge- 
bunden ſei. der Schöpfer der Anlage habe 
übrigens ſein Project dem Magiſtrat vorgelegt 
und letzterer habe aus Schönheitsgründen nichts 
dagegen einzuwenden; er glaube nicht, daß der 
Platz durch dieſe Anlage verunziert werden 
wurde, zumal die Bude aus Reinlichkeitsgründen 
auch an die Waſſerleitung und Canaliſation an- 
geſchloſſen werden ſolle. — Herr Mix dankt für 
dieſe Auskunft und erklärt ſich durch die Beant- 
wortung der Interpellation für befriedigt. 

Die zweite Interpellation wurde von Hrn. Stadt- 
ratgh Kosmack beantwortet. Die Desinfection der 
Droſchken - Halteplätze würde jetzt durch Carbol 
bewirkt und es ſei wohl zuerſt eiwas zu kräftig 
desinficirt worden. Jetzt werde täglich nur ein- 
mal und zwar mit einer verdünnten Maſſe des- 
inficirt und in letzter Zeit wenigſtens ſeien Klagen 
über ſchlechte Gerüche nicht laut geworden. — 
Kerr Stadtbaurath Fehlhaber wies darauf hin, 
daß die Asphaltirung des Platzes 16 000 Nu. 
noſten werde, daß ferner Schäden an Rohrleitungen 
unter dem Asphalt ſich nur ſchwer beſeitigen 
laſſen würden und daß jede kleinere Reparatur 
von auswärtigen Unternehmern ausgeführt werden 
müßte, weil hier eine Fabrik nicht vorhanden 
ſel. Auf dem Schlacht- und Diethofe würden 
jetzt Berſuche gemacht mit einem Pflaſter, bei 
dem die Fugen zwiſchen den Pflaſterſteinen mit 
Asphalt ausgegoſſen werden würden, bis jetzt 
ſcheine ſich dieſes Pflafter zu bewähren. Schließlich 
verwende man zu dieſem Zweche Nacadam, 
welches aber hier noch nicht geprüft worden ſei. 
Jedenfalls ſolle die Sache im Auge behalten 
werden — Es folgte eine kurze Beſprechung der 


Interpellation, an der ſich die Stadt- 
verordneten Krug, Mix und Klein, Gtadtbau- 
rath Sehlhaber und Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück betheiligten. Letzterer meinte, die 
Sache ſei noch nicht geklärt. Die Desinfection 
geſchehe auf Anordnung der Polizeibehörde und 
man werde wohl die Sache ſo laſſen müſſen, bis 
eine beſſere Cöjung gefunden ſei. 

Die Berfjammlung nimmt dann Kenntniß von 
der Mittheilung, daß in Folge der Präjentations- 
wahl des Magiſtrats Herr Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück durch allerhöchſten Erlaß vom 5. Oktober 
zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
berufen worden iſt; ferner von dem Eingang des 
Jahresberichts des hieſigen Gewerbevereins pro 
1895/96 und von dem Protokoll über die Reviſion 
des ſtädtiſchen Leihamts am 17. Oktober. 

Die nördliche Hälfte des Kuhthores iſt be- 
kauntlich vor kurzem von der Stadt für 14 000 
Mark von den Gottke'ſchen Erden angekauft 
worden, um hier eine Verkehrs-Erweiterung her- 
beizuführen. Da diefe früheſtens zum 1. April 
k. Is. eintreten kann, ſoll das Gebäude einſt- 
weilen vermiethet werden. Herr Kaufmann 
Albert Gottke hat ſich bereit erklärt, mit 
vierteljähriger Kündigungsfriſt es für eine 
Jahresmiethe von 400 Mk. zu übernehmen, falls 
die Stadt die Reparaturen und Inſtandhaltung 
übernimmt, anderenfalls dieſe auch ſelbſt zu be- 
wirken, wenn die Jahresmiethe auf 160 Mk. er- 
mäßigt wird. Da die ſtädtiſche Bauverwaltung 
die an dem Gebäude vorzunehmenden Inſtand- 
ſetzungsarbeiten auf 200 bis 300 M&. ſchätzt, hält 
der Magiſtrat die letztere Offerte für vortheilhafter 
und beantragt die Dermiethung für 160 Mh., 
welche beſchloſſen wird. 


Am 24. Oktober wurden die noch disponiblen 
Parzellen des Entfeſtigungsterrains in den 
Blöcken I. (am Kohlenmarkt) und XII. (am 
kleinen Irrgarten) öffentlich zum Kauf meift- 
bietend ausgeboten. Der Derkaufsmerih iſt bei 
Block I. auf 100 Mk. pro Qu.-Meter, bei Block XII., 
wo nur zweiſtöckige villenartige Gebäude mit 
Gärten erbaut werden dürfen, auf durchſchnittlich 
25 Mk. pro Qu.-Meter taxirt. Bei Block 1. iſt 
in dem Termin der Taxpreis nur in einem Falle 
erzielt und da ſich's hier um eine Nachbarparzelle 
mit ziemlich ſchmaler Front handelt, ſoll die Ent- 
ſcheidung über den Derkauf in Rückſicht auf noch 
ſchwebende Verhandlungen ausgeſetzt werden; 
bei allen anderen Parzellen dieſes Blocks ſchlagen 
Dagiftrat und Kämmereideputation Ablehnung 
der Gebote und weitere Verſuche ju vortheil- 
hafterem freihändigem Verkauf der Terrains vor. 
Don den auf Block XII. abgegebenen Geboten 
ſoll dasjenige des Herrn Alex. Sey auf eine Par- 
zelle von 1067 Qu.-Meter zum Preiſe von 45 ME. 
pro Qu.-»Meter angenommen werden; bezüglich 
der anderen Gebote hatte die Kämmerei⸗ 
Deputation ebenfalls Ablehnung beziehungs weiſe 
weitere Verhandlung empfohlen. Inzwiſchen 
hat einer der Beſtbietenden, Herr Caspar Frey- 
mann, fi bereit erklärt, für drei Parzellen 
von reſp. 584 672, 738, 629, 488 und 408 
Qu.-Meter durchgängig 41 Mk. pro Qu.-Meter 
zu zahlen und ſich den Baubedingungen des 
Mogiftrats zu unterwerfen. der Magiſtrat beon- 
tragt nun, auch auf dieſes Gebot den Zuſchlag zu 
ertheilen. Ueber dieſe Angelegenheit entſpinnt 
ſich eine mehr als einſtündige Debatte, welche 
lediglich den Verkauf des Blockes XII. betrifft. 
Wir können ihren Inhalt nachſteßend nur kurz 
ſkigziren: 

Kerr Stadtrath Ehlers erläutert die Vorlage durch 
eine nähere Darlegung, in welcher er mittheilte, daß 
von Blom l. bis jetzt 6451 Qu.-Meter für 575 360 Mk. 
verkauft worden ſeien. Nunmehr ſeien fünf weitere 
Parzellen zur öffentlichen Ausbietung geſtellt worden. 
Der Redner erörterte dann die von uns ſchon mitge- 


theilten Angebote und zog aus denſelben den 
Schluß, daß die öffentliche Ausbietung ſich 
nicht bewährt habe und daß wir die Sache 


jetzt wieder von vorn anfangen müſſen, um bei 
freihändigen Verkäufen beſſere Gebote zu erzielen. — 
Block XII. bringe jetzt unter Berücſichtigung des Frey⸗ 
mann'ſchen Nachgebotes einen Ertrag von 192294 Mk. 
Herr Freymann habe ſich in einer geſtrigen Nadıtrogs- 
verhandlung noch verpflichtet, theils villenariige Wohn- 
häuſer zu erbauen, theils ein Café oder Blumenladen, 
je nach der Genehmigung des Magiſtrats, einzurichten, 
durch welche der villenartige Charakter der Straße 
nicht beeinflußt werde. Außerdem habe er erklärt, 
ſich den Beitiimmungen des Magiſtrats zu unterwerfen 
und dieſe Beſchränkungen in das Grundbuch eintragen 
laſſen zu wollen. In der Kämmereideputation ſei von 
einem Mitgliede auch wieder angeregt worden, 
Zuſchlag bei Block XII. nicht zu ertheilen und das 
Gelände zu Anlagen zu verwenden. Nachdem aber 
16 reſp. 20 Mk. über die Taxe geboten worden ſeien, 
könne man derartige Angebote nicht ablehnen, wenn 
nicht ſeyr ſchwerwiegende Gründe vorlägen. Bon 


11 Hectar Terrain, welche die Stadt an der Nordweſi⸗ 


front erworben habe, ſollten 7 Hectar zu Straßen und 
Ag lagen und nur vier zu Bebauungszwecken verwendet 
werden. Dazu komme noch, daß nach dem 
für die Bebauung des Terrains aufgeſtellten 
Plane für das General-Commando auf dieſem 
Gelände gleichfalls 7850 Qu.-Meter zu Garten- 
anlagen beſtimmt ſeien. Dadurch ſei doch für Luft 
und Licht in genügender Weiſe geſorgt worden. Es 
liege kein triftiger Grund vor und jedenfalls ſei die 
Stadt nicht wohlhabend genug, das kleine 1 Morgen 
große Terrain, welches in den bereits verkauften 
Parzellen einen Werth von 192 000 MA. repräſentire, 
zu Gartenanlagen zu verwenden. Außerdem werde ſich 
nach jeiner Anſicht die Seraße, wenn fie auf der einen 
Seite mit villenartigen Gebäuden beſetzt werde, arditek- 
toniſch ſchöner geſtalten. — Hr. Stadtverordneter Bauer 
erſucht um Ablehnung des Zuſchlages. Er könne für 
feinen früheren Antrag, Block XII. noch für eine Reihe 
von Jahren von der Bebauung auszuſchließen und zur 


Dergrößerung des kleinen Irrgartens zu verwenden, 


neueren Geſichtspunkte in's Feld führen, 
welche er in der früheren Debatte nicht ſchon vor- 
gebracht habe. Er wiederholt aber die damals 
mitgetheilten Gründe und hofft, daß das Terrain in 
ſpäteren Jahren immer noch ſo viel einbringen werde, 
als heute. — Für den Verkauf des Geländes nach 
dem Magiftrüts-Antrage, vornehmlich unter Kinweis 
auf die keineswegs roſige Finanzlage der Stadt und 
den hohen Betrag, um den es ſich hier handle, ſprechen 
namentlich die Herren Herzog und KHybbeneth, 
während Herr Dr. Piwko auf das Bedürfniß von 
Kinder ⸗-Spielplätzen hinweiſt und ſich deshalb für den 
Vorſchlag des Herrn Bauer erklärt. — Herr Erſter 
Bürgermeiſter Delbrück hebt hervor, daß er die 
ſtädtiſche Verwaltung vor dem Vorwurfe verwahren 
müſſe, als ob ſie leichtfertig etwas unternehme, was 
fie ſpäter nicht repariren könne. Was zunächſt die 
geſchäftliche Frage betreffe, jo ſei der Bebauungsplan 
nach eingehenden Berathungen und wiederholten 
Beſchlüſſen feſtgelegt worden, bevor er (Redner) 
in die ſtädtiſche Verwaltung eingetreten ſei. Wenn 
nun heute ein Beſchluß zefaßt werde, der morgen 
wieder umgeſtoßen werde, dann höre alle Stabilität 
auf und weder der Magiſtrat noch das Publikum 
wüßten, woran ſie ſeien. der Bebauungsplan ſei das 
Product reiflicher Ueverlegung; er wolle auch zugeben, 
daß derſelbe luguriöjer — ausfallen können, wenn 
die Stadt reicher und finanziell in der Cage geweſen 
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den 


wäre, Cavalier Jacob und Baſtion Eliſabeth mit ihren 
Höhen Mu Anlagen auszubauen. Aber der Bebauungs- 
plan ſei mit Sorgfall nach den Verhältniſſen der Stadt 
jugeſchnitten und ſorge in ausgiebiger Weiſe für An- 
lagen. An der Güdfront ſeien noch ſehr viele 
Anlagen vorgeſehen, die Terrainverhältniſſe würden dort 
eine ſtarke Ausnutzung ju Bebauungszwechen verhindern, 
deshalb habe man damals in dem Entwurfe des Bau- 
raths Stübben den Irrgarten beſchnitten. Aber auch 
dieſe Beſchneidung ſei wieder aufgegeben und es ſolle 
im Gegentheil der kleine Irrgarten noch etwas ver ⸗ 
größert werden. Auf dem Terrain nördlich vom hohen 
Thor ſei ein ganzer Complex von Anlagen am Jacobs- 
thor vorgeſehen. Es falle alſo nicht in's Gewicht, ob 
man den kleinen Irrgarten noch um ein paar Morgen 
vergrößere, wohl aber ſei es von Bedeutung, wenn 
Anlagen in unmittelbarer Nähe der Altſtadt angelegt 
würden, in der enge Straßen und ſchlechte Wohnungen 
ſich befänden und wo Gelegenheit, ſchnell in's Freie zu 
kommen, doppelt werthvoll ſei. Er habe bei den 
früheren Beſchlüſſen nicht mitgewirkt, trete aber heute 
mit voller Ueberzeugung für dieſelben ein. Die zwei 
Morgen Anlage auf Block XII ſtänden in gar 
keinem Verhältniß zu den Opfern, die dafür 
gebracht werden müßten. Wenn Anlagen ange- 
legt werden ſollten, ſo gehörten ſie weiter mitten 
in die Stadt hinein, wie z. B. am Winterplatz. Auch 
der Holzmarkt umfaſſe eine große frei werdende 
Fläche, und wenn dieſe in eine Anlage umgewandelt 
werde, ſo würde man für die Kinder aus den benach- 
barten Straßen einen freien Platz ſchaffen. Das Ge- 
lände gehöre der Stadt und es würden ſich auch An- 
lagen ohne große Koſten ſchaffen laſſen. Was nun die 
Irage der Schönheit anbeireffe, jo würde eine Anlage 
den Platz durchaus nicht mehr verſchönen, als das 
projectirte Villenviertel. Im Gegentheil werde die 
lange, hohe Häuſer wand ein gewiſſes Gegenſtück durch 
die villenartigen Häuſer bekommen. Man werde, wenn man 
non Reugarten komme, die Spitzen der Thürmchen hinter 
dem Grün der Anlagen auftauchen ſehen und dadurch werde 
erreicht werden, daß die neue Straße einen ſchönen, 
vornehmen Anſtrich erhält. Außerdem werde eine ge- 
wiſſe Gleichmäßigkeit erreicht, denn auch das General- 
commando, welches an die Dillenſeite der Straße an- 
grenze, liege in einem Garten. Er würde es lebhalt 
dedauern, wenn der Zuſchlag nicht ertheilt werden 
könne. Das öffentliche Ausgebot ſei erfolgt, um einen 
Wunſch eines Theiles der Bevölkerung zu erfüllen, da 
man glaubte, auf dieſem Wege könnten beſſere Preiſe 
erzielt werden. Nan habe fi darin getäuſcht. Nun 
habe aber eine Behörde auch ein gewiſſes geſchäftliches 
Ehrgefühl. (Beifall.) Zweimal ſei der Termin ausge- 
boten worden und nun ſolle auf acceptable und 
zum Theil noch geſteigerte Gebote der Zuſchlag 
nicht ertheilt werden! Was ſolle man denn von 
ſolchen Verkaufsterminen im Publikum halten? 

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus- 
führungen des Herrn Erſten Bürgermeiſters ſprach 
eingehender noch Herr Weiß für den Antrag Bauer, 
da er die Erwartung hegt, auch in ſpäteren Jahren 
würden hier mindeſtens gleich hohe Kaufgebote erzielt 
werden. — Herr Davidſohn iſt früher ein Freund 
des Antrages Bauer geweſen, hält denſelben aber 
durch den im Auguft mit 26 gegen 17 Stimmen ge- 
faßten ablehnenden Beſchluß für erledigt. Der Majorität 
müſfe man ſich fügen. — Kerr Cen; kann ſich der 
Anſicht des Kerrn Bauer nicht anſchließen, empfiehlt 
auch dringend den Schmuck des Kolzmarktes. 
= kurzen Bemerkungen der Herren 
Delbrück, Dr. Semon, Herzog und Bauer 
weiſt Herr Stadtrath Ehlers noch auf die ernſte 
Finanzlage der Stadt hin. Es ſeien in der nächſten 
Zeit große Ausgaben für unbedingt nöthige Zwecke zu 
erwarten, von denen nicht ſofort Erträge zu erwarten 
ſeien. Er erinnere nur an die Errichtung eines Frei- 
bezirks, Vergrößerung des Lazareths, Erbauung neuer 
Schulen. die Steuern ſeien ſo hoch, daß ſie im 
Intereſſe der Entwickelung unſerer Stadt nicht erhöht 
werden könnten. Wir hätten deshaub alle Urſache, 
ſehr ſparſam umzugehen und die Finanzlage der Stadt 
nicht optimiſtiſch anzuſehen. 

Ein von Herrn Bauer geſtellter Antrag auf 
namentliche Aoſtimmung erhielt nicht die erfor- 
derliche Unterſtützung. In gewöhnlicher Abjtim- 
mung wurde mit großer Majorität die Annahme 
der Gebote der Herren Jey und Zrenmann ge- 
nehmigt und bei Block J widerſpruchslos nach 
dem Magiſtrats-Antrag beſchloſſen. 


Das Hofpital zu St. Michael und Allerengel 
hat von ſeinen Ländereien links von der großen 
Allee unterhalb des ſog. Galgenberges den größten 
Theil zur Bebauung an die Abegg'ſche Stiftung 
und verſchiedene Privat-Dillenbeſitzer verkauft. 
In ſeinem Beſitz, aber ebenfalls zum Verkauf be- 
ſtimmt, iſt noch eine an Heiligenbrunn und den 
Heiligendrunner Communicationsweg grenzende 
obere Fläche von 43 694 Qu.-Meler. Im Hinblick 
darauf, daß in der ganzen näheren umgebung 
der Stadt dies das einzige Grundstück iſt, welches 
noch für eine größere öffentliche Bauanlage ge- 
eignet wäre, will der Magiſtrat daſſelbe der Stadt 
ſichern und es daher zu dem geforderten Preiſe 
von 1 Mk. pro Qu.-Meter erwerben. Es wird 
darauf hingewieſen, daß früher oder fpäter ein 
umbau des Lazareths am Olivaerthore werde 
eintreten muſſen und daß auch das ſtädtiſche 
Arbeits- und Siechenhaus in feinem jetzigen Zu- 
ſtande nicht werde verbleiben können. Fur einen 
Lazarett-Neubau ſei das Grundſtuck am Dlivaer- 
thore oiel zu klein und in der Nähe der Sand- 
gruve ſei ohne unverhältnißmäßig hohe Opfer 
ein geeignetes Grundſtück, wie es das in Rede 
ftehende fein würde, nicht zu erwerben, auch auf 
dem Feftungsgeiände würde der Grundpreis ſich 
zu theuer geſtalten, da hier viel höhere Derkaufs- 
preiſe erzielt werden. Ohne ſich nun heute ſchon 
irgendwie für die eine oder andere Beſtimmung 
des Grungſtücks entſcheiden zu wollen, beantragt 
der Magiſtrat den Kauf der Landfläche und Ent- 
nahme des Kaufpreiſes von 43694 k. aus dem 
Kapitalvermögen der Stadt. die Doriage wird 
ohne Debatte einſtimmig angenommen, 

Don der 4½ procentigen Anleihe der Stadt 
beim Reichs-Ir validenfonds ſollen behufs Zins- 
erſparniß auch im Jahre 1896,97 extraordinär 
300 000 DIR. abgezahlt und dieſer Betrag einer 
zu geringerem Zinsfuß zu contrahirenden Anleihe 
entnommen werden. 

Die Benuzung des Schweine -Schlachtſtalles und 
des Schweine-Marktſtalles auf dem Schlacht- und 
Viehhofe iſt in fo bedeutendem Maße gewachſen 
(der Auftrieb oon Schweinen beträgt jetzt an 
einzelnen Tagen dis 900), daß beide Anlagen 
vergrößert werden müſſen, was durch die ſchon 
beim Bau vorgeſehenen Anbauten geſchehen kann. 
Der Marktitall ſoll durch Ueberdachung der 
Ausladerampen vergrößert werden, was auf 
22 700 Mk. Koſten berechnet iſt, die Vergrößerung 
des Schlachtſtalles ſoll 16 000 N., die gleichzeitig 
erforderlich werdende Derlegung der Diehwage 
1800 Mk. koſten. Dieſe zuſammen 40800 Mk. 
können aus den beim Bau des Schlacht- und 
Diehyofes erſparten Summen des ſ. 3. dafür be- 
ſtimmten Anleihebetrages beſtritten werden. Nach 
kurzer Erörterung eines formellen Punktes be- 
ſchließt die Derſammlung demgemäß. 

Zu einem auf Grund des betreffenden Ortsſtatuts 
feitgejeten neuen Baufluchtlinienplan für die 
Der bindungsſtraße zwiſchen dem Brunshöfer Weg 
und Neuſchottland; zur Uebernahme der Unter- 


haltungspfliht der Provinz gegenüber für eine 
über den Chauſſeegraben an der großen Allee 
nach der dortigen Lindenſtraße führenden Brüche 
unter der Bedingung, daß der Stadt gegenüber 
dieſe Pflicht auf das Grundſtück Ziganken⸗ 
berg Nr. 3 eingetragen werde, ertheilt die Der- 
ſammlung ihre 3uftimmung. dieſelbe bewilligt 
dann für Anſchaffung von Lehrutenſilien für das 
ſtädtiſche Onmnafium 170 Mark, desgleichen von 
Apparaten für das Realgumnafium zu St. Johann 
500 Mk., für Herſtellung einer Sprechverbindung 
der oberen mit den unteren Räumen 
im Rathhaufe 482 Mk., für Ertheilung des Turn- 
unterrichts im Winter in Neufahrwaſſer durch 
den Lehrer Wockenfoth eine Remuneration von 
110 Mk. und an Umzugskoſten des an die 
hieſige Victoriaſchule berufenen wiſſenſchaftlichen 
Lehrers Dr. dahms aus Graudenz 256 Mk. — 
Auf der Altftadt find neuerdings verſchiedene 
Grundzins - Belaftungen im Geſammtbetrage 
von jährlich 356 Mk. durch Vermittelung der 
Rentenbank abgelöft worden. das Ablöfungs- 
Kapital von 7123 Mk. wird dem Kapitalfonds der 
Stadt zugewieſen und die Löſchung der betr. 
Belaſtungen genehmigt. 


* 
5 6 
Bezirks-Eiſenbahnrath. Am 20. November 
findet bekanntlich in danzig im Landeshauſe die 
zweite diesjährige Sitzung des Bezirks-Eifenbahn- 
raths für die Directionsbezirke Danzig, Königs- 
berg und Bromberg ſtatt. Aus der Tagesordnung 
ſind folgende Punkte hervorzuheben: 

Unter den Tarifangelegenheiten befindet ſich ein An- 
trag, künftig die Berechnung gewaſchener Wolle in 
Ballen unter 100 Kilogr. als Sperrgut zu beſeitigen. 
Die Frachterhöhung mit 50 Proc. für letzteres benach⸗ 
theiligt die Landwirthſchaft gegenüber der Einfuhr aus- 
ländiſcher Wollen, die gepreßt in Ballen über 100 Centner 
eingeführt werden und ſomit billigere Frachten ge- 
nießen. Neben der Zarifirung von Abfallſtoffen der 
Zellſtofffabrication in Specialtarif 3 wird beantragt, 
die Giltigkeitsdauer der Nothſtandstarife für Dünge- 
mittel zu verlängern. Unter den Fahrplanangelegen- 
heiten wird beantragt, den Zug 69, der von Schneide- 
mühl 1 Uhr 28 Min. Mittags eintrifft, bis Thorn 
weiter zu führen und den Zug 752 ſo früh von Gneſen 
nach Poſen abzulaſſen, daß in Poſen Anſchluß an 
Zug 202 nach Kreuz erreicht wird. Schließlich kommt 
der Sommerfahrplan für 1897 zur Berathung. 

* 


* 

* Organiſation des Handwerks. Morgen 
werden ſich auch die hier beſtehenden focial- 
demohkratiſchen Gewerkſchaften mit dem Gejch- 
entwurf zur Organiſation des Handwerks be— 
ſchäftigen. Als Referent wird der Gewerkſchafts- 
führer und Reichstags-Abgeordnete Legien- 
Hamburg fungiren. 2 

* 

»Markt auf der Niederſtadt. Bei der 
jetzigen Wahlbewegung iſt, wie von Bewohnern 
der Niederſtadt mit dem Erſuchen um Auskunft 
uns mitgetheilt wird, dort ſcheinbar gefliſſentlich 
das Gerücht verbreitet worden, es ſtehe zu 
Gunſten der Markthalle die Aufhebung der 
offenen Märkte auf Langgarten, Mattenbuden eic. 
bevor. das Gerücht iſt durchaus unbe— 
gründet. Sowohl die Polizei-Derordnung über 
die jetzige und zunächſt bevorſtehende Neuge- 
ſtaltung des Marktweſens wie auch die ſtädtiſche 
Marktordnung läßt die offenen Märkte auf der 
Niederſtadt wie in den DBorftädten unangetaſtet, 


fie find ja auch erſt kürzlich zur Marktftandsgeld- 


erhebung neu verpachtet worden. Schon bei der 


Beſchlußfaſſurg über den Bau der Markthalle auf 


dem Dominikanerplaße iſt von der Gtadtverord- 
neten-Berſammlung auf den damaligen Antrag 
der Herren Berenz und Petſchow zur Bedingung 
gemacht worden, daß für die Niederſtadt der 
offene Markt bis zum etwaigen Bau einer 
dortigen neuen Markthalle beſtehen bleibe. 
Magiſtrat und Polizeibehörde find dem beige- 
treten und dieſe Sachlage iſt auch heute noch die 
geltende. 


1 


* Neue Baupolizeiverordnung. Unter dem 
Vorſitze des Herrn Polizei-Präſidenten Weſſel 
begannen geſtern Vormittag im Sitzungsſaale der 
hieſigen Polizei-Direction die Berathungen über 
die neue Baupolizeiverordnung für die Stadt 
Danzig. derſelben wohnten außer den beiden 
Herren Bürgermeiſtern und anderen Nagiſtrats- 
mitgliedern ſachverſtändige Dertreter der kaiſerl. 
Werft, der Eiſenbahndirection, der Zortification 
u. ſ. w. bei. Heute Vormittag werden die Be- 
rathungen fortgeſetzt. 


* 
* 

S Neuer Dampfer. Auf der Schiffswerft des 
Herrn J. W. Klawitter wird wieder ein neuer Weichſel- 
dampfer für die Firma Johannes Ick erbaut. Der 
letzte neue Ick'ſche Dampfer („Danzig“) wurde im 
September in Betrieb geſetzt und hat ſeitdem mehrere 
Reiſen nach der oberen Weichſel gemacht und ſich aut 
bewährt. Der neue Dampfer erhält nicht, wie „Danzig“, 
Seitenräder, ſondern Hinterräder. 

* * 


2 

„Verein „Jrauenwohl““. Da die dem Verein 
„Frauenwohl“ bewilligten Räume der Victoriaſchule 
nicht ausreichen, finden die kunſtgeſchichtlichen Vor- 
träge in der gütigſt vom Magiſtrat und Director 
Meher bewilligten Aula der Johannisſchule ſtatt. Wir 
machen die Theilnehmer auf die betreffende Annonce 
aufmerkſam. 

* * 

* Beränderungen im Grundbeſitg. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Schwarzes Meer Nr. 20 
von den Particulier Rudolf Klinge'ſchen Eheleuten an 
die Frau Orgelbauer Marie Witt, geb. Krauſe, für 
24500 Mk.; Stadtgebiet Blatt 93 von dem Rentier 
Auguſt Feyerabend an die Hilfsweichenſteller Kiewnick. 
ſchen Eheleute für 8000 Mk.; Stolzenberg Nr. 10 
von der Wittwe Ottilie Areutner, geb. Brauer, an den 
Maurer Karl Schmidt für 9000 Mk.; Brunshöfer Weg 
Nr. 36 von dem Reſtaurateur Albert Pingel an die 
Con itor Hener'ſchen Eheleute für 32 500 Mk.; Lang- 
gaſſe 17 von dem Kaufmann ‚Zürftenberg an die Rentier 
Muller'fhen Ehel-ute in Königsthal für 110000 Mk. 
Ferner find die Grundftühe Al. Bölkau Blatt 79 auf die 
Frau Margarethe Siczodrowski für den Kaufpreis von 
8100 Ma.; Paſewark Blatt 150 auf die Eigenthümer 
Langowski'ſchen Eheleute und Boots mannsgaſſe Nr. 2 
nach dem Tode des Schuhmachermeiſters Johann Gott- 
lieb Bidder auf ſeine Kinder übergegangen. 


* 

* Weſtpreußiſche Landſchaft. Durch allerhöchſten 
Erlaß vom 12. 5, M iſt dem auf Grund der Beach le 
des im Mai d. J. verſammelt geweſenen 23. General- 
Landtags der weſtpreußiſchen Landſchaft aufgeſtellten 
neunten Nachtrag zu dem Reglement der landſchaft⸗ 
lichen Zeuerverſicherungs-Geſellſchaft für Weſtpreußen 
die königliche Genehmigung ertheilt worden. 

* 


* 

x Der nichtuniformirte Kriegerverein beging 
geftern in ſeinem Vereinshauſe Kundegaſſe 121 ſeine 
Generalverſammlung. Nachdem der Vorſitzende Herr 
Bluhm die anweſenden Kameraden begrüßt hatte, 
wurde zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. 
Der wichtigſte Punkt in derſelben behandelte die 
Denkmalsfrage. Herr Bluhm deleuchtete in einer 
längeren Rede, daß der nichtuniformirte Kriegerverein 


bereits im Jahre 1890 dieſer Frage näher getreten 

äre, jedoch damals ſeitens des Magiſtrats und der 
Bei der Piatzfrage wegen abſchlägig beſchieden wur de. 

igt, mit dem Fall der Wälle, fei die Angelegenheit 
näher gerückt und Redner forderte die Kameraden auf, 
ir Scherſtein zum Gelingen des Denkmalsprojectes 
beizutragen. — Demnächſt wurde beſchloſſen, den 
Geburtstag des Kaiſers im Bildungs vereinshauſe zu feiern. 


* Verſemmlung. Geſtern hatten ſich ca. 150 
Intereſſenten im Saale des Café Nöhel ver- 
zu um über die Zuſtände in den Rayons der 

eftung Danzig zu berathen. Herr Dr. Fehrmann 
führte den Vorſitz und gab als Einleitung eine Ueber- 
fiht über die bekannten Beſtimmungen des Reichs- 
rayon-Geſetzes vom 21. Dejember 1871. Der $ 23 des 
Gesetzes gebe der Reichsrayon-Commiſſion das Recht, 
aus örtlichen Nückſichten Erleichterungen in den Einzel ⸗ 
heiten dieſer Beſtimmungen eintreten zu laſſen 
und auf Grund dieſes Paragraphen ſind hier bereits 


in den neunziger Jahren in Folge der Vor- 
ellungen des Magiſtrats und der Kaufmann⸗ 
malt einige Erleichterungen gewährt worden, 


welche von dem Vortragenden näher charakterifirt 
wurden. Dieſe Erleichterungen hätten aber einen —— 
Umfang nicht angenommen. Der Zweck der Rayon- 
deſtimmungen ſei, die Feſtung ſturmfrei zu machen 
und das habe für große Feſtungen auch ſeine Be- 
deutung. Die Feſtung Danzig indeß ſei zum Theil von 
coupirtem Terrain umgeben, hinter dieſen Hügeln 
aber, die doch einer Beſtreichung den größten Wider- 
ftand entgegen ſetzen, dürfe nicht maſſiv gebaut werden. 
Ihm ſei ein Fall bekannt, in dem ein Schornſtein, der 
in einer Thalſohle den Vorſchriften entſprechend 
20 Meier hoch gebaut wurde, der ihn umgebenden 
Hügel wegen keinen Zug hatte, und da hielt es ſchwer, 
ihn um ein paar N x erhöhen. Oben auf dem 
Kügel hätte er ruhig Meter hoch gebaut werden 
können, obgleich er dann von der Thalſohle aus 
40 Meter hoch geweſen wäre. Solche Beſchränkungen 
ſeien überflüſſig. Danzig ſei zwar eine ſchöne, aber 
auch eine alte Stadt, in der die Wohnungen enge ſeien 
und den Forderungen der modernen Geſundheitspflege 
vielfach nicht entſprächen. Der Danziger wolle hinaus, 
vor die Wälle, hier dürfe man aber erſt im zweiten 
Rayon und dort auch nur in Fachwerk bauen, 
deſſen Unterhaltung koſtſpielig ſei. ier könne viel 
gemildert werden. Sei doch 3. B. in Poſen Erleichte⸗ 
rung geſchafft worden. Er ſchlage vor, Material durch 
eine Commiſſion zu ſammeln und weitere Erleichte⸗ 
rungen in Anregung zu bringen. 

Abg. Rickert, der von den Veranſtaltern der Ber- 
ſammlung derſelben beizuwohnen aufgefordert war, gab 
eine Ueberſicht über den Stand der Dinge. Leider 
wechſelten die Anſchauungen und die Praxis auf dieſem 
Gebiet. Seit den ſiebziger Jahren ſeien im Reichstage 
und außerhalb deſſelben Lerſuche gemacht, zuläſſige 
Milderungen herbeizuführen. In verſchedenen Fällen 
ſei es ihm auch gelungen, dieſelben zu erreichen. In 
den letzten Jahren habe auch der Kriegsminiſter 


Herr v. Bronſart auf jeine (Redners) Bitte im Reichs 
tage eine wohlwollende Prüfung Dat 


ob nicht 


—— — ' — —̈ůd' “ — — — 


h Petitionen u. |. w. die erkſa w er- 
wechen. Abg. Rickert erklärt, daß bezüglich der 
Schichau'ſchen Werft ihm von den Vertretern der 
Militärbehörden in Berlin erwidert ſei, daß es ſich 
dabei nicht um Bauſpeculation, ſondern um ein Unter- 


16. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 3. November 1896, Vormittags. 
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nehmen handle, weiches mit öffentlichen Intereſſen 
verknüpft fei. — 

Kerr Dr. Lehmann: Bei der Erwägung des Wie 
des beabſichtigten Vorgehens empfehle er außerorbent- 
liche Borfiht, denn man wolle ausgedehnte Erleid te- 
rungen haben. Und da müſſe man das ausgedehnte 
Wohlwollen bei der Regierung erwechen. Wer wiſſe, 
wie ſchwer es ſei, Beziehungen anzuknüpfen, der 
werde dagegen ſein, daß eine Parte Angelegenheit 
durch den Angehörigen einer Partei vorgebracht 
werde. Wir hätten einen Mann an der Spitze 
der Stadt, der oben persona gratissima fei. Der 
Kaiſer habe bei feiner letzten Anweſenheit nur den 
Herrn Oberpräſidenten und Kerrn Delbrück am Bahn- 
hofe empfangen. Er ſchlage daher vor, den Herrn 
Erſten Bürgermeiſter um ſeine Vermittelung zu bitten. 
— Abg. Rickert erwidert, daß er ſich durchaus nicht 
darnach dränge, die Sache weiter zu vertreten, man 
möge den Weg wählen, den man für den beſten halte. 
— Herr Kaufmann Schmidt ſchilderte die Bemühungen 
in den ſiebziger Jahren, die von geringem Erfolg ge- 
weſen ſeien. Man müſſe jetzt ſo viel als möglich 
fordern, dann werde man doch etwas erreichen. Er 
bitte ſich ſowohl an den Herrn Erſten Bürgermeifter als 
auch an den Herrn Reichstagsabgeordneten zu wenden. 
Hierauf hob Herr Schade hervor, daß man den Abg. 
Rickert ſchon deshalb zu Rathe ziehen müßte, weil eine 
Anzahl von Nanon-Grundſtücken im Landkreiſe lägen. 
Herr Dr. Lehmann beantragte darauf, eine nochmalige 
Berſammlung einzuberufen und zu derſelben den Kerrn 
Erſten Bürgermeiſter einzuladen. Nach einer längeren, 
ſehr erregten Geſchäftsordnungsdebatte wurde dieſer 
Antrag mit großer Majorität abgelehnt und dann jur 
Bildung einer Commiſſion geſchritten, bei welcher die 
Herren Albrecht-Neugarten, Ir öſe-Halbe Allee, 
Schmidt, Mengert, Willkomm Stadtgebiet, Dr. 
Lehm ann und Schmieder -Altſchottland gewählt 
wurden. Herr Dr. Fehrmann, der gleichfalls 
gewählt worden war, hatte die Wahl abgelehnt. 
Nach einem auf den Vorſitzenden ausgebrachten Koch 
wurde die Berfammlung geſchloſſen. 


* 

* Mikhandiung. Auf der Straße Schüſſeldamm 
kam es geſtern zu einer Schlägerei; ein Knabe brachte 
einem anderen mit einem Nagel eine nicht ungefährliche 
Verletzung bei. Der jugendliche Thäter wurde verhaftet, 

* * 


* 

„ Körperverletſung. In der Weichſelſtraße in 
Neufahrwaſſer forderte geſtern der Arbeiter Auguft L. 
aus Pietzkendorf von dem Dekonomen T. aus Tiefenſee 
Getränke und als ihm dieſe verweigert wurden, fiel 
er mit einem Spaten über ihn her. Er brachte ihm 
eine ſtark blutende Wunde am Handgelenk bei. Unter 
deß waren Polizeibeamte herbeigeholt worden, welche 
den L. verhafteten und in das Danziger Polizeigefängniß 
einlieferten. 


» Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
195. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 45 866 
141 692. 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 10 022 
14255 24 254 24 828 35 982 38 617 45 834 54676 
55 352 57 874 61597 64 597 71259 76011 89753 
99 257 102454 105 599 109 135 119 562 130 735 
132 280 138884 145 460 151 652 151 721 165 760 
178 340 178 642 180 976 183 265 184 150 185 595 
189 485 195 906 208 260 210 385 211 676. 

46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4308 
6078 18 732 22 000 22044 27244 27 448 27 467 
30 635 31 715 35 590 36 435 40 455 41 320 47 837 
50 127 50 659 50 770 57 164 65 968 69 256 80 440 
83 054 84690 94 753 96 166 101308 123 777 
131 142 136 271 141 354 142 300 152 670 163 639 
165 524 175 072 177 502 181 663 185 489 191 933 
195 824 203 222 206 862 212 724 222 995 225⁵ 400. 


* Strafkammer. Eine etwas abenteuerliche Ge 
ftali, der Candſtreicher Michael v. d. Grothe, welcher 
auf ſeinen wiederholten Fahrten nicht weniger als 22 
Mal mit den Strafgeſetzen in Conflict gerathen it, 
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Albert Wolit; 


halte ſich von der Frau eines Rübenunternehmers 
Geld unter der Angabe verſchafft, er ſolle Arbeiter 
anwerben. Dieſe Angabe erwies ſich ſpäter als falſch 
und G. wurde wegen Betruges zu 9 Monat Gefängniß 
verurtheilt. — Am 13. September d. J. kam es in 
Mahlin bei Dirſchau zu einer Prügelei; der Arbeiter 
Franz Sumowszhi verfehte einem Collegen mehrere 
Meſſerſtiche, ſo daß der Verletzte nach Dirſchau in das 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein Stich hatte 
u. a. die rechte Hand getroffen und fie durch eine 
Sehnendurchtrennung geſchwächt. Der Meſſerheld, der 
ſich geſtern ſeiner That wegen zu verantworten hatte, 
iſt kaum 19 Jahre alt; der Gerichtshof erkannte auf 
1 Jahr Gefängnif. 2 


* 

Polizeibericht für den 4. No vember. Derhaftet: 
20 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Beleidigung, 
3 Perſonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen 
Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Unfugs, 2 Per- 
ſonen wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 7 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 filberne Damenuhr, 1 Schlüſſel am Ringe, 
1 Quittungsbuh auf den Namen Friedrich Kirchhoff, 
1 Meffer, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 1 Cigarrentaſche, abzuholen vom 
Kerrn Agenten Otto Bannecke, Hohe Seigen Nr. 31. 
Am 9. Oktober cr. 1 Korallenohrring, abzuholen von 
Frau Malwine Böhſe, Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 
Nr. 56. — Verloren: 1 goldener Trauring, gez. P. D., 
1 Portemonnaie mit 9,52 Mk., Quittungskarte auf den 
Namen Paul Rikalski, 1 Portemonnaie mit ca. 17 Mk., 
1 Portemonnaie mit 8,76 Mk., abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Gneſen, 30. Okt. Ein beſonders vom Glück Be- 
günſtigter ſcheint ein Herr E. aus Jarotſchin zu fein. 
Derjelbe war, wie der „Gneſ. Generalanzeiger“ be- 
richtet, zu einer hier ſtattgeyabten Hochzeitsfeier ein- 
geladen und beſuchte bei dieſer Gelegenheit auch ſeine 
Schwiegereltern. Dieſen theilte er im Laufe des Ge- 
ſprächs mit, daß ein von ihm geſpieltes Cotterieloos 
mit 1500 Mk. gezogen ſei; ſcherzweiſe fügte er hinzu: 
„Wenn mein anderes Loos mit noch zwei Nullen mehr 
gejogen würde, dann wäre ich zufrieden.“ Der Zufall 
wollte es, daß dieſer Wunſch in Erfüllung gehen ſollte, 
denn nach einiger Zeit kam ein Telegramm, welches 
die Nachricht brachte, daß die Nummer des zweiten 
Loosantheils dieſes Glückspilzes thatſächlich mit 150 000 
Mark gezogen worden ſei. 


Standesamt vom 3. November. 


Geburten: Sergeant im Garde - Pionier - Bataillon 
Auguft Paul, S. — Böttchergeſelle Paul Speer, S. — 
Zapezier und Decoraleur Hermann Krauſe, S. — 
Bäcker meiſter Ernſt Baß, S. — Maurer Julius Gutt- 
zeit, S. — Schmiedegeſelle Karl Klang, T. — Tiſchler - 
geſelle Paul Schulz, T. — Arbeiter Heinrich Knieſt, T. 
— Schloſſergeſelle Joſef Kaminski, S. — Schmiede- 
geſelle Heinrich Pötſch, T. — Schloſſergeſelle Robert 
Schubert, T. 5 

Kufgebote: Kaiſerl. Lieutenant zur See Arnold Marks 
zu Kiel und Harriet Moritz hier. — Kgl. Forftaufjeher 
Ernſt Ludwig Frieböſe zu. Sodienſitz und Auguſte 
Katharine Haſſe hier. — Militäranwärter Richard 
Theodor Gottfried Borowski hier und Hulda Amalie 
Draheim zu Guteherberge. — Müllergeſelle Hermann 
Kumpart und Eliſe Zimmermann, beide hier. — Arbeiter 
Friedrich Witheim dehn und Auguſte Caroline Frank 
zu Grünthal. — Arbeiter Bernhard Weſierski zu Polko 
und Marie Sartofhemwshi zu Rokofdin. — Arb. Adolf 
Lawrenz und Albertine Löwe zu Neuendorf. — Arbeiter 
Anton Wisniewski und Johanna Sadowski 3. Culm. 
— Maſchiniſt Julius Schmidt und Clara Schwendt, 
beide hier. 

Heirathen: Königl. Kanzlei-Inſpector a. D. Bernh. 
Marg und Erneſtine Mathilde Augſchun, geb. Lange. 
— Stereotypeur Robert Ferdinand Franz Leite und 
Bertha Maria Plöhn. — Königl. Schutzmann Auguſt 
Alber ki und Anna Maria Franz. — Comtoir- 
gehilfe George Paul Schulz und Eliſabeth Emma 
3 anski. — Müllergeſelle Karl Ephraim Zriefen und 

ohanna Renata Demski. — Geſchäftsdiener Franz Alb. 
Felski und Friederike Julianna Schön. Gämmtl. hier. 

Todesfälle: Frau Johanna Selma Friederike Wurl, 


16. Zietung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß Lotterie. 


Ziehung vom 3. November 1893, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 
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en Teetz, 33 J. — Arbeiter Hermann Kampf, faſt 
1 3. — S. d. Steueraufſehers Adolf Isler, 13 Tage. 
— Arbeiter Johann Netzel, 56 J. — S. d. Arbeiters 
Johann A 2 9 M. — . d. Tiſchlergeſellen Guſtav 
Künſtler, 7 M. — Wittwe Anna Marie Kaufmann. 
geb. Groß, 82 J. — Unehel.: 1 T. 


— — ——ͤ ä — bAli— — z 
Standesamt vom 4. November. 
Geburten: Bäckergeſelle Adolf Wohlfahrt, S. — 

Schuhmachergeſelle Richard Lange, & Schmiede- 

geſelle Johann Weiß, S. — Sergeant im Grenadier⸗ 

Regiment König Friedrich I. (4. oſtpr.) Nr. 5 Carl Emil 

Bruno Borkmann, T. — Bauunternehmer David 

Karwelies, T. — Arbeiter Hermann Kaworski, S. — 

Tiſchlergeſelle Auguſt Seibüchler, T. — Arbeiter Fer- 

dinand Marczinski, T. — Unehel.: 2 S., 2 T. 
Kufgebote: Barbier und Friſeur Johannes Karl 

Reinke zu Marienburg und Margarethe Kemper hier. 

— Arb. Anton Wojciechowski und Katharina Gruz⸗ 

lawski zu Dreilinden. — Hoteldiener Hermann Englin 

und Gertrude Woelm hier. Seefahrer Fer dinan 

Glauner und Martha Zafran, beide hier. 

Heirathen: Landesrath Karl Richard Arthur Jorch 
und Eliſabeth Marie Wilhelmine Theodore Kornſtädt. 
— Klempnermeiſter Hermann Rudolf Andres und Anna 
Marie Kunkel. — Malergehilfe Paul Joſef Ernſt Re- 
laff und Augufte Julianna Hennig. — Fabrikvorarbeiter 
Joſef Mielewezuk und Anaſtaſia Joſephine Littwin. — 
Kutſcher Johann Kwidzinski und Anna Augufte Chyll. 
— Arbeiter Julius Albert Tilbrandt und Franziska 
Warczynski; — ſämmtlich hier. 

Todesfälle: S. d. Maurergeſellen Julius Guttzeit, 
18 Stunden. — Frau Anna Maria Guttzeit, geb. Froſt, 
faſt 38 J. — Wittwe Philippine Engelke, geb. Pom- 
meranz, faft389 J. — S. d. Zimmergeſellen Wilhelm 


Diller, 11 J. 7 M. — S. d. Vorarbeiters Hermann 
Klein, 5 J. 3 M. — Invalide Jacob Friedrich 
Apollinarius Feldt, 70 J. — Dienſtmädchen Auguſte 
Reinke, 42 J. 5 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 4, Nov. Rinder. Es waren zum Derkauf 
geſtellt 419 Stück. Tendenz: Dom Rinder-Auftrieb 
blieben ca. 150 Stück unverkauft. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. — M, 2. Qual, — M. 3. Qual. 42—46 M. 
4, Qual. 35—40 M per 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geftellt 8321 
Stück. Tendenz: Ter Schweinemarkt verlief ruhig 
und wurde geräumt; gute Waare ſchwach vertreten. 
Man zahlte für 1. Qual. 49—50 M, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. Qual. 47—18 M, 3. Qual. 44—46 
M per 100 Pfd. mit 20% Tara. 

Kälber. Es waren zum Berkauf geſtellt 1270 Stück. 
Tendenz: der Nälber-Handel geſtaltete ſich langſam. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual, 59—62 Pf., ausgeſuchte 
Maare darüber, 2. Qual. 55—58 Pf., 3. Qual. 50—54 
Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geftelli 1289 
Stück. Am Hammel-Markt wurden ca. 450 Stück ver, 
kauft. Bezahlt wurde für 1. Qual. 49—52 Pf., 
LCämmer bis 55 Pf., 2. Qual. 45—47 Pi. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. November. Wind: SW. 
Angekommen: Echo (S.), Belitz, Methil, Kohlen. 
Geſegelt: Alethea (S.), Lord, Fernöſand, leer. — 
Carl (SD.). Petterſſon, Korſör, Holz. 
4, November. Wind: SW. 

Angekommen: D. Siedler (SD.), Peters, Rotter- 
dam, Güter. — Mars (Sd.), Binkhorſt, Amſterdam, 
Güter. — Divina (SD.), Forman, Kolding, leer. — 
Caſar, Nilſſon, St. Davids, Kohlen. — Goval (S.), 
Cameron. Fraſerb argh, Keringe. 0 

Geſegelt: Reval (SD.), Müller, Stettin, Güter. — 
Willkommen (SD.), Schäffer, Newyork, Zucker. 

Im Ankommen: 2 Logger. 


—— 
Berantwortliher Redacteur Georg Sander in Dang 
Druch und Derlag von 5. E. Alerander in Dan 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 
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187200 38 82 362 86 
1 207 56 422 547 685 
180001 106 217 82 322 


191224 51 13000 
192015 293 1300 
877 (500 


41 
325 85 568 710 19 41 
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300] 58 62 681 741 54 64 982 53 68 196017 (300) 37 58 
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199088 139 73 302 421 573 619 97 760 965 
200017 122 51 205 13 627 710 859 72 925 201009 
113 93_ 303 [3000] 568 82 826 [3000| 916 97 202021 
15000 75 177 587 87 95 728 815 66 997 208188 246 53 
549 56 716 83) 88 204425 69 89 611 52 74 78 923 86 
205098 106 43 275 410 642 753 82 [800] 943 
111 40 403 13 84 [1500| 522 876 80 2 
82 41 252 (11500) 335 411 558 689 764 (300) 79 
208250 508 795 916 74 200199 822 99 
88 96 700 4 809 
210015 119 392 410 


18 
7184 189072 
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& 


BEN nn fe nu a 
0 
84 815 916 80 (300 615007 5946 4562 


620 222064 [1500) 90 161 558 
223116 81 593 653 847 74 221 232 38 
753 818 909 28060 88 266 b 


Anfang 7 Uhr. 


Danziger Gtadt-Theater. 


Direetion: Heinrich Hose, 


Donnerftag, den 5. November 1898. 
2. Serie roth. 41. Abonnements-Dorſtellung. P. P. Mi 
Dutzend- und Serienbillets haben Giltigkeit. 


Die Schmetterlingsſchlacht. 


Komödie in 4 Akten von Hermann Sudermann. 
Regie: Franz Schieke. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ find 
folgende Looſe käuflich: 
Weſeler Geld-Lotterie. 3ie- 

hung am 14. u. 15. Oktbr., 

14./16. November, 15/22. 

Dezember 1896. Polllooſe 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
der Danziger Courier mn billigste Tageszeitung Danzigs. 


5 5 F : 15,40 Mk. Halbe Volllooſe f 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 7,70 Mk. Frau Kergentheim, e 
Daterländiſche Frauenver- G » Zilomene Staudinger 


30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier‘ | 
bei folgenden Abholeftellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


! Lucie Wendt. 
ihre Kinder Emmi von Glotz. 
— Loos zu 1 Mk. Ro ſi ) Laura Hoffmann. 
Kaltekinder - Lotterie in Dogel, Apothekerlehrling, ihr 
8 


; Ne ee „ „ „ „ „ Ferner 
Danzig. Ziehung am 12. Winkelmann .. Mag Kirſchner. 


November 1896. — Loos 


i i Mag, fein Sohn. Emi Bertholb, 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn K. Schiefke. R ; f . 
Nechtſtadt. Thernſcher Weg 2 12 de ee — W Lotterie des ee Pe im Winkel- Qubwig Cindihof, 

Breitgaffe Nr. 71 bei Herrn N. J. Zander. 33 Ar. 32a bei Herrn P. v. Ae Vereins Frauenmohl. Sie- pr. Aofinshn. Oberlehrer. Tram Wallis 

75 1 „ „ 4 Kurowski. Mieſenga le 5 > er ei Bike Back 8 Jung = 1 Dezember 1896.] Ein Comtoir diener . . Hugo Schilling. 

3 x 2 > „ % „ „ Zimowadi. oos 9. 5 Ort: Berlin. — Zeit: Gegenwart. 
bei Br 12 = a re een 8 Rothe Kreuz- Lotterie. zie Zwiſchen dem 1. und den übrigen Akten liegt ein Zeitraum 
12 „ hung am 7/12. Dezember. von 3 Monaten. 
3. Damm ME „ W. Machwitz. Außenwerke. Loos zu 3,30 Mk. 


Kieler Ausſtellungs- Geld- 
Lotterie. Ziehung am 30. 


eil. Geingaſſe „ a, „ Rudolf Dentler, Berggaffe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanshi Nachfligr. 
„ 181 „ „ Mar Lindenblaft, h 8 ig erg 


Dr. Römpler’s Heilanstalt 


4 2 1 Hinterm Cazareth „ 3 ,, * 
Holzmarkt „ N. „ . Manskn. 5 e : g Dezember 1896. Loos zu I . g 
gurbaae & 2 St. Fee „ 1 Mh. Görbersdorf in Schlesien, 
2 „ 3, „ Ferm. Tehmer. Kaninchenberg „ 13a, „ Hugo Engelhardt, Expedition der seit 1875 bestehend, bietet (18216 
Sn ti | e gn be, gelen, -er Sing.  Humgenkranken 
Langgaſſe Ge 77 15 Ken us Sheet Ganborabe Ar. 38 te Reumann. . günstigsten ilungsbedingungen bei mässigen 
r Shares Miete. 23 bei Her oi Nb ff. Proipens aralı durch, Dr: Mömpler 
Altſtadt. Cangfuhr. 
ä 69/70 bei e Gronau. Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). 
ee a 5 . un 7. e 8 „ Georg Mebing. 
Am braufenden Waſſer 4 , „ Ernſt Schoeſau. 5 „ 66 „ „ W. Nachwitz. 
Bäckergaſſe, Große Nr. 1 2 ” 3. Zindel. ” 7 78 ”» ”„ N. Zielke. 
Zifhmarkt „ 45 „ „ Julius Dentler. Brunshöfermeg „ „ W. Machwitz. 
Gr. Gaſſe „ i 5 Beh 
inter Adlersbrauhaus 6 „ 7. raszkowski. f 
Kaſſadiſcher Marit Nr. — » . 2 Dinkeipaen, Stadtgebiet und Ohra. 
awlowshi. 5 N * 5 
11 8 Reue . Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauck. 
m 2 1 3 * A 5 Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 
Pfeſſerſtadt — 1 „ „  Rub. Beier. Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. 
Rammbaum Pr} ” ” 8. u 
ittert Pr} » eo r 
Smüſſe damm 7 30 7. 45 ee u. Schidlitz und Emaus. 
-  _Kofleibt, UPEEEETTTFERNT GEBETE 
alben L f mitm p en . . e. den ke eee 
Geigen, Hohe 25 27 “= 5 enn. 7. . „ „ G. Claaſſen. 23 immer — a 121 g . nd 
Tischler ga e 2 2 > r 10 Gdiger. Gmaus „ 24 „ Frau A. Nuthreich. ahren — anerkann 
Tobiasgaffe 3 oslow Sh. bestes Putzmittel 75 
Innere Borftadt Neufahrwaſſer und Weichſelmünde. der Welt. Das Fleiſch⸗Peyton 
+ 
5 8 Beweis; 
Fleiſchergaſſe Nr. 28 bei Fern J. N. Nownatzni. e e e 5 Unsere Putzpomade [der Compagnie Liebig 
” 2 2 „ A Herrmann. Marktplatz „ Herrn P. Schultz. 8 r Be tft wegen feiner außerordentlich leichten Ber- 
ee „ Gasperſtraße 5. „ Georg Biber. 5 mittel und erzeugtemen e ( daulichkeit und feines hohen Nährwerthes ein 
Mottlauergaſſe, 7 „ „ B. D. Kliewer. Jünger andauerndendlanz f |vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel 
pPoggenpfuhl „ 48 „ _,, Jul. Kopper. Oliva. ö Ueb Il käuflich. für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich 
pPoggenpfuhl „„ 32 „ Frau F. Fabricius. ze TEEN — nu 2 Sun 1 käuflich ld a a eee 
3 85 Speich er inſel. eee ; ene, Det erh: Ad Ih ty ; Hergeftelit nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
a — 3 ot alder 1 gt & Co. unter ſteter Kontrolle der Herren 
eee Ar. 85 bat eee ee, Zee 9 5 5 Berlin 0. prof. Dr. N. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 
; eeſtraße 44 bei Herrn Ziemſſen. Aelteste und grösste von Voit, München. 
ag een 5 Denar Straße Ar. 1 bei Herrn 2 e renn Käuflich in Dofen von 100 und 200 Gramm. 
ner * ei Herrn euman 7 ” ” . ” eft. N — 2 — am 
Lasern 5 1 ten, az aul Senff. ü = 
5 7 75 „ 5. Lilienthal. eeſtraße Nr. ei Irl. Jocke. 0 
al 4 Ar. 6 b. Ser. 3 Snake Meierei, | Südſtraße 3. 7% ern C. Weg e a 
Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. J. W. Nötzel, Meiere raße Nr. ( bei Herrn C. Wagner. 
et ENG 1 bei rn Theodor Dick. 7. „ 23 „ „ J. Glaeske. 20 8 


Pappdächer! 


2 Herftellung 
feuerſicherer, doppellagiger Pappdächer; 
einfacher Pappdächer; umwandlung 
alter ſchadhafter ee I b N durch Ueberkleben 
erſelben. 
Jedes Abreißen der alten Dachpappe iſt unnöthig, da dieſelbe 
überklebt wird. 
MER Holzcementdächer, 
unverwüſtlich, nach neuefter kriegsminifterieller Berordnung, 
Dauerhafteste, sorgfältigste Ausführung. 


Koſtenanſchläge und vorherige Beſichtigung durch unfere Vertreter 
koſtenlos. (637 


1 5 Heine Te e 
Ostdeutsche Industriewerke Marx & Lo. \ 1 . er . Meitgehendfte Garantien! g. Si Bedingungen, 
Danzig-Schellmühl. ee llellert & Albrecht, Stettin. 


Früh. Oberh. a. d. Königl. Univer-| Pommerſche Ksphalt-Dachpappen⸗, Holzcement- und Theer⸗ 


etheilten Beifall. 
ani lla, 60 p. 100 St. 


Expedition des „Danziger Courier“. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


4. Florida — -10 - 
Versand gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung. 
Garantie Zurücknahme. 
0 resp. 9 Pfund franco. 
enfabrik. 


» Cigarr 
Look 8 Geldern, an 
der holländ. Grenze. 
ee 


1. 3 ſitäts- Frauenklinik zu Berlin. producten-Fabrik. 
Dampf kessel-Fabrik: Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, eee ee der iR, ng IR genauer en 4 2 25 Danzig und Umgegend in Langfuhr, 
ini „Trink -Reini - ‚Ab ls f j r + Hammerweg Nr. 8. 
Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: beer Meinze nee g. Anlagen, Ab: l Briefmarken. A0 


Für ara ertheilt Auskunft und nimmt Aufträge ent- 
gegen Herr J. Sulley. 


. - 5 iglität: druckarmat ‚ schmierbare 
Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: Nauen Hohdpuckarmaturen, schmier Gefhäftsführer: Herr Georg Schmidt. 


Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


Institut Rudow 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. Sparsam. Vorzüglich. Billig. 
Reparaturen. 
p (13034 Realkurfe, Metall-Putz-Glanz 
K. 8 RR N A Die ’ 
NENNE ET nunſtgeſchichtlichen 
— — Vorträge 


finden 
heute von 5—6 Uhr 


in der Aula der Johannisſchule 
he a 


ee Silberpa 1 1 

it, sul eee. e meilbiden® ae feier Bab AUSstellungs-Geld-Lotterie 
u e . 

55 Hierm haben wir einen Termin auf Bewinn-Plan, 


att. 83 
Montag, den 16. November er., Vormittags 11 uhr, g 2 70 fette d. 
” ette 


das beste Metall- Putzmittel 


im Baubureau be Rethhaufes, Langgaſſe, vor unſerem Bureau- 1 . s 5 m 92 = 1 irn Narf in keinem Haushalt fehlen, 
Be et; adtſekretär Kein, anberaumt, wozu Kaufluſtige 1 . „ 1000 „ 10000 In Dosen à 10 und 20 Pt. (18299 
Die Bedingungen liegen im Baubureau während der Dienft- 1 „ „ 5000 „ == 5000 „ am me ; 
ſtunden zur Einſicht aus. Jeder Bieter hat im Termin ein Haft- 1 „ „„ 300 „ = 300 „ überall zu haben 
205 sun 50 Mark bei dem den Termin abhaltenden Beamten zu f Gewinne „ Pe „ = 4000 „ und üfter ftehen in Lubahn, * 

interlegen. (22250 ” „ = 4000 bei N in, Krei x 
Danyig, den 28. Oktober 1896, Bon 0.50. m 00 um Dec ee (cf Fabrik: Lubszynski & Co., Berlin NO, 
Der Magiſtrat. — — = „= u ” John 
. . „ = ” 0 
1 >> Be A Collet gerichtl. vereid. 
Bekanntmachung. 200 30 „ = 9000 5 nnter und N Q d N [ 

Zufolge Verfügung . iſt am 28. Oktober 1896 500 „ 7 20 „ = 10000 = 8 al 15 un nl 1 leg kkł⸗ nung 
die unter der gemeinſchaftlichen Firma Strielewief et Co. feit o „ „ 8 „ 100 „ ſachen, Brandschäden eic. der Regierungsbezirke Marſenwerder und Danzig, 
e * 17 — N o „ „ 5 7 = 20000 „ . findet am Montag, den 16. November 

8 ian Strielewicz in Go . f 2 LA 

3 Bei Aarpinshi ehenbafelbfl, EN ge gr De a e der fu debate kl falle, 5 ee 3 drei Kronen, ſtatt. 

DLeon Wariewski in Dobrinn e r i N er eiſter, b r der i i r 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das Ina Geſellſchaftsregiſter Gewinnliſte. ums . aber ehutreien bean een d * 


unſer Nr. 7 eingetragen mit dem Bemerhen, daß dielelbe ihren Coofe à 1 Ma orto und Lifte 20 find zu linge zum Ein und Ausihreiben haben, können ſich ſchriftlich oder 
Sitz in Gollub hat und daß die Befugniß zur 234.43 8 2 rk. P Pf. extra- 


Geſellſchaft jedem der drei Geſellſchafter zufteht. mündüch am Quartals aa Nach mittaas von 1-7 MR, anmelden. 


oled der es Nice Ammsserca, Expedition der „Danziger Zeitung“. Je. bet can Drerd.sort 8 me 


